
 

 

Statement von Tanja Himer, 

Geschäftsführerin des Lateinamerika-Hilfswerks Adveniat, 

in der Pressekonferenz am 11. Mai 2026 um 11 Uhr in Essen 

Es gilt das gesprochene Wort! 

 

Guten Morgen liebe Damen und Herren, 

Nach Jahren, in denen die Zahl der Hungernden und Armen in Lateinamerika deut-

lich gesunken waren, breiten sich Hunger und Armut wieder verstärkt aus. Das Welt-

ernährungsprogramm der Vereinten Nationen geht davon aus, dass weltweit 30 bis 

45 Millionen Menschen zusätzlich von Hunger betroffen sein werden. Das liegt – da-

rauf hat Bischof Franz-Josef Overbeck bereits hingewiesen – am Irankrieg und weite-

ren Krisen und Kriegen weltweit, aber eben auch an den Folgen des menschenge-

machten Klimawandels. Der Amazonas, die Lunge der Welt, droht angesichts von 

ausbleibendem Regen und Temperatursprüngen zur Savanne zu werden. 

Deshalb hat Adveniat unter dem Motto „Rettet unsere Welt – Zukunft Amazonas“ die 

indigenen Völker und die Regenwälder am Amazonas in den Mittelpunkt der bundes-

weiten Adveniat-Weihnachtsaktion 2025 gestellt. Nur einen Monat zuvor hatten sich 

die politisch und wirtschaftlich Mächtigen an der Amazonasmündung im brasiliani-

schen Belém zur 30. Weltklimakonferenz getroffen. Doch abgesehen von diesem 

Zeichen lassen die Verursacher des menschengemachten Klimawandels, also die 

reichen Industriestaaten, die ärmeren Länder weiterhin im Regen stehen.  

Adveniat und seine Partnerinnen und Partner vor Ort sind dem Aufruf des früheren 

Papstes Franziskus verpflichtet, das gemeinsame Haus, den einen Planeten zu 

schützen, so wie er es vor zehn Jahren in der Umwelt- und Sozialenzyklika Laudato 

si‘ formuliert hat. Dank Franziskus ist die Kirche eine weltweite Institution, die bestän-

dig auf Grundlage wissenschaftlicher Erkenntnisse mit einer globalen Perspektive auf 

die Zerstörung der Regenwälder als Lunge des Planeten hinweist und zu einer 



grundlegenden Umkehr aufruft. Denn die weltweite Nachfrage nach Rohstoffen, Holz 

und Fleisch, frisst die Lebengrundlage der indigenen Völker am Amazonas und er-

stickt die Lunge der Welt. Deshalb unterstützt Adveniat die ursprünglichen Gemein-

schaften dabei, die Menschenrechte, Landrechte und das Recht auf sauberes Was-

ser zu schützen und den zerstörerischen Eingriffen nationaler und multinationaler 

Konzerne und Regierungen entgegenzuwirken. Die bundesweite Adveniat-Weih-

nachtsaktion war mit seinen zahlreichen Veranstaltungen mit Gästen aus dem Ama-

zonasgebiet und dem Direktor des Potsdam Instituts für Klimafolgenforschung Ott-

mar Edenhofer ein wichtiges Zeichen. Mit unseren Projektpartnerinnen und Projekt-

partnern vor Ort werden wir auch künftig das gemeinsame Haus, den einen Planeten 

beschützen und erhalten. 

Für diese langfristige Unterstützung der Menschen in Lateinamerika und der Karibik 

benötigt Adveniat die Solidarität und Großzügigkeit unserer Spenderinnen und Spen-

der, für die ich mich an dieser Stelle ganz herzlich bedanken möchte. Dank dieser 

Solidarität ist Adveniat auch im Geschäftsjahr 2025 der verlässliche Partner an der 

Seite der Menschen – insbesondere der Armen und Ausgegrenzten – in Lateiname-

rika, wie die Bilanz des Haushaltsjahres von Oktober 2024 bis September 2025 zeigt. 

Die Spendeneinnahmen haben sich um etwa drei Millionen Euro auf insgesamt 34 

Millionen Euro im Vergleich zum Vorjahr verringert, liegen damit aber in etwa auf dem 

Niveau des Geschäftsjahres 2023. Entsprechend sind auch die Gesamterträge Adve-

niats von 45,6 auf 42,7 Millionen Euro gesunken. Doch während im Jahr 2025 dem 

Spendenmonitor des Deutschen Spendenrates zufolge die Zuwendungen von Privat-

personen um 9 Prozent zurückgegangen sind, lassen sich die in etwa identischen 

Einnahmerückgänge bei Adveniat überwiegend durch Einmaleffekte erklären: Verrin-

gert haben sich die Erträge aus Wertpapieren um eine Million, um 800.000 Euro ha-

ben sich die aus dem Vorjahr zugeflossenen Spenden verringert und um eine weitere 

Million sind die sogenannten Weiterleitungsspenden zurückgegangen. Das sind 

Geldmittel, die in Gemeinden und Bistümern hier in Deutschland gezielt für die welt-

kirchliche Arbeit gesammelt wurden und die wir mit unserem Knowhow den Projekt-

partnerinnen und Projektpartnern in Lateinamerika und der Karibik sicher zukommen 

lassen. 

Ansonsten hat es bei den verschiedenen Möglichkeiten die Menschen in Lateiname-

rika zu unterstützen Verschiebungen gegeben. Obwohl die Zahl der Weihnachtsgot-

tesdienste ebenso wie die Anzahl der Gottesdienstbesucherinnen und -besucher von 



Jahr zu Jahr sinkt, ist die Weihnachtkollekte – also die am 24. und 25. Dezember 

2024 in den Weihnachtsgottesdiensten gesammelten Spenden – mit mehr als 13,7 

Millionen Euro lediglich um 0,6 Millionen niedriger ausgefallen als 2023. Dem Rück-

gang bei den Einzelspenden, also den Zuwendungen, die uns Spenderinnen und 

Spender während des Geschäftsjahres zukommen lassen, um 0,6 Millionen auf 15,9 

Millionen Euro steht ein nahezu identisches Plus bei den Einnahmen aus Erbschaf-

ten gegenüber, die auf insgesamt 3 Millionen Euro angestiegen sind.  

Natürlich hat diese Entwicklung auf der Einnahmenseite auch Folgen für die Projekt-

ausgaben, die um drei Millionen gesunken sind. Mit knapp 30,6 Millionen Euro wur-

den mehr als 800 Projekte in Lateinamerika und der Karibik unterstützt. Angesichts 

des ebenfalls von Bischof Overbeck bereits angesprochenen Kahlschlags bei der 

US-amerikanischen Hilfsorganisatin USAID Mitte 2025 ist Adveniat aber der langfris-

tig und nachhaltig verlässliche Partner an der Seite der Menschen in Lateinamerika 

und der Karibik, wie uns unsere Partnerinnen und Partner immer wieder in persönli-

chen Gesprächen spiegeln. 

„Es ist unglaublich, welche Kraft entsteht, wenn wir für gemeinsame Ziele kämp-

fen.“ Dieses Zitat von Carmen Moreno aus Sucumbíos in Ecuador bringt die Arbeit 

unserer Partnerinnen vor Ort und unsere Zusammenarbeit auf den Punkt. Carmen 

Moreno leitet den Frauenverband „Federación de Mujeres de Sucumbíos“, der vor 

rund 20 Jahren ein sicheres Haus für Opfer von häuslicher und sexualisierter Gewalt 

errichtet hat und heute mit Adveniat-Unterstützung tausende Frauen mit seiner Hilfe 

erreicht. Und das in einer Region, in der Gewalt gegen Frauen auch im lateinameri-

kanischen Vergleich sehr hoch ist. Carmen Moreno ist eine Mut-Macherin, die ge-

meinsam mit Adveniat Frauen stärkt und Hoffnung schenkt. Carmen Moreno und der 

Frauenverband „Federación de Mujeres des Sucumbíos“ empowern Frauen, damit 

sie selbstbewusst und solidarisch ihre Zukunft, die ihrer Familie und die ihrer Gesell-

schaften aktiv gestalten können. 

Diese Hilfe ist nur dank unserer vielen Spenderinnen und Spender möglich. Ihnen gilt 

mein ganz besonderer Dank. Durch ihre Spenden haben sie gezeigt, dass sie sich 

von den Menschen und den drängenden Problemen Lateinamerikas und der Karibik 

berühren und bewegen lassen. Damit schenken sie diesen Menschen Perspektiven 

und Hoffnung für ihr Leben. Ganz herzlichen Dank dafür. 


